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Kopf der Woche
Leute

Who is (s)he?
Vorname/Name:
Christian Meyer
Geburtsdatum:
13. Januar 1967
Zivilstand/Kinder:
Ledig, beziehungsweise zölibatär
Wohnort:
Benediktinerkloster Engelberg
Beruf/Funktion:
Mönch im Kloster Engelberg. Als Funk-
tion übe ich den Dienst des Abtes aus.

entweder – oder
Strand oder Berge?
Berge, wen wundert‘s
Pop oder Klassik?
Mehr Pop als Klassik
Theater oder Kino?
Kino
Kaffee oder Tee?
Bin ein Kaffeeonkel
Salat oder Suppe?
Salat, aber nicht überall
Joggen oder Lesen?
Lesen schont die Gelenke mehr
Party oder Fernsehabend?
Gemütlicher Fernsehabend
Auto oder Zug?
Auto ist für mich spontaner
Tag oder Nacht?
Nacht, weil geheimnisvollerAbt Christian fühlt sich auch im Pfadilager wohl. Abt Christian auf Pastoralbesuch bei Priorin Odette in Babete/Kamerun.

Abt Christian Meyer war bis zu seiner 
Wahl als Klostervorsteher als Pater 
Christian für die Seelsorge und priester-
lichen Dienste von Engelberg verant-
wortlich, spielte Theater, war im Jod-

lerklub aktiv. Heute ist er als Präses 
nicht nur der höchste Benediktiner 
der Schweiz und Vorsteher der 22 
Mönche seines Konvents, sondern 

auch CEO eines mittleren Unter-
nehmens mit rund 110 Mitar-

beitenden. Am Donnerstag, 
20. August, 19.30 Uhr, 
spricht er in der Klosterkir-
che Visitation Solothurn 
zum Thema «Tugend», ge-
tragen von Tiefsinn, Witz 
und Lebensfreude.

Die Brüder im Kloster 
Engelberg leben noch 
heute nach der Regel ih-
res Ordensgründers, des 
heiligen Benedikt von 
Nursia (480–547), der die 
Mönche anleitet, neben 
Gebet und Gottesdienst die 
Arbeit nicht zu vernachläs-
sigen. «Aber auch hier hat 
er uns als wichtigste Tugend 
das Masshalten mit auf den 
Weg gegeben», schmunzelt 
Abt Christian. Der Dienst an 

Gott ist und bleibt das Zentra-
le in seinem Leben. Die boden-

ständige und philosophisch ge-
prägte Benediktinerregel – Tu-

genden – lassen jedoch viel Raum 
für Individualität. «Der Abt muss 
sich jedem Bruder «anschmie-
gen», wie es heisst. Dies bedeutet, 
sein Wesen erfassen und achten», 
erklärt er. Wir kennen ja verschie-
dene Tugenden: Christliche Tu-
genden, Rittertugenden, soziale 

Tugenden, soldatische Tugenden, 
Frauentugenden und viele mehr. Sich sel-
ber treu zu bleiben verkörpert ebenfalls 
eine Tugend. Eine, die als Synonym für Abt 
Christians Naturell stehen könnte. Der Be-
nediktiner ist sich nämlich treu geblieben. 
Weder das Leben in einer Gemeinschaft, 
noch Amt und Würde, und schon gar nicht 
die landesweite Popularität konnten seinen 

Charakter verbiegen. Er selbst hat es einmal 
in einem Interview so formuliert: «Ich bin 
geerdet und habe doch die Augen zum 
Himmel gerichtet, dazwischen zwei Hän-
de, die zupacken.»

Nimmt zu aktuellen Fragen Stellung
Ohne sich einen Maulkorb verpassen zu 
lassen, nimmt er zu aktuellen Fragen in Po-
litik, Kirche und Gesellschaft Stellung, 
kommt seinen breitgefächerten Aufgaben 
nach. Seine Meinung ist gefragt und wird 
gehört. Ungehalten reagiert er einzig, wenn 
Journalisten ihn als «Superman des Klos-
ters» oder als «Medien-Abt» betiteln wol-
len. Abt Christian: «Wir arbeiten im Team, 
sind quasi ein KMU mit Brüdern und Ange-
stellten.» Als Abt müsse er das Kloster oder 
die Gemeinschaft nicht neu erfinden. Abt 
Christian: «Nach meiner Wahl haben wir als 
Gemeinschaft jedoch eine neue Tagesstruk-
tur geschaffen. Die Stiftsschule führten wir 
in eine neue Richtung. Die Verwaltung er-
hielt eine neue Struktur. Selbstverständlich 
sind einige «Baustellen» noch nicht optimal 
behoben. Doch alles gleichzeitig zu realisie-
ren ist nicht möglich. Auch unsere  Gemein-
schaft ist etwas kleiner geworden und wie-
derum älter. Und jeder muss noch lernen mit 
diesem Kleiner-Werden umzugehen.  Auch 
wir haben das Ei des Kolumbus nicht gefun-
den. Auch wir sind, wie alle Menschen, auf 
dem Weg und müssen uns der Zukunft stel-
len.» Offene Worte, für die der Ordensmann 
bekannt und geschätzt wird. Entsprechend 
hintergründig-humoristisch ist auch der Ti-
tel «Tugend? Was ist das? Alter Käse?», den 
er für das Referat im Kloster Visitation ge-
wählt hat, zu interpretieren. Der Rundgang 
durch das «Tugenden-Zimmer» des Klos-
ters verspricht informativ und unterhaltsam 
zu werden. Denn egal ob Abt Christian mit 
dem Publikum spricht, im Pfadilager mit 
Jugendlichen diskutiert oder das von den 
«Engelbergern» gegründete Benediktiner-
kloster in  Mont Febe (Kamerun) besucht, 
ein respektvoller Umgang und der Dialog 
mit dem Gegenüber ist ihm stets Herzensan-
liegen. Zu aktuellen Themen äussert er sich 
als überzeugter Mönch und Christ.  Als Kar-
dinalstugenden gelten neben Mässigung  
auch Weisheit und Gerechtigkeit. Abt 
Christian Meyer spricht nicht nur darüber, 
sondern er lebt sie auch.            Silvia Rietz

Abt Christian Meyer

Abt Christian bewältigt viele 
unterschiedliche Aufgaben

Ihr Vortrag in Solothurn wird von christ-
lichen Tugenden handeln. Was erwartet 
die Zuhörenden?
Die Zuhörenden erwartet eine humoristi-
sche spirituelle Tour durch das Tugen-
denzimmer unseres Klosters. Es wurde 
von unserem Br. Columban Louis ent-
worfen. Die Tugenden sind alles Holz-
einlegearbeiten (Intarsien) aus über 80 
verschiedenen Hölzern. In kurzweiligen 
Beiträgen, so hoffe ich, verweilen wir bei 
der einen oder anderen Tugend länger 
oder weniger lang. Manchmal reicht 
schon das Bild. Eine Entdeckungstour 
für den Alltag.

Keine «Moralkeule», sondern Lebens-
hilfen gepaart mit Bodenhaftigkeit und 
Humor. Wenden Sie dies auch selbst im 
Alltag an?
Es geht genau um diesen Alltag. Manch-
mal leben wir die Tugenden ganz unbe-
wusst, weil sie halt zum Leben dazuge-
hören. Und manchmal braucht es auch 
einige Anstrengung, damit wir die Tu-
gend leben. Als Beispiel sei hier nur die 
«Geduld» erwähnt.

Wie verbringen Sie Ihre Freizeit?
Sicher mit meinen Papageien, die täglich 
Zeit und Pflege in Anspruch nehmen. Mit 
ihnen bilde ich so eine Art «Klosterge-
meinschaft» in der Klostergemeinschaft. 
Dann wandere ich gerne oder mache, 
wenn es die Zeit erlaubt, Ausflüge.

Ein Highlight der letzten Tage?
Der Projekt-Chor zu Mariä Aufnahme in 
den Himmel, 15. August. Unsere Chor-
leiterin hat mit über 60 Angemeldeten 
den Festgottesdienst vorbereitet: Krö-
nungsmesse von Mozart. Ein Grundstock 
bildet der Stiftschor, dazu freiwillig Ge-
meldete aus der ganzen Schweiz. Da 
spürt man, dass Glaube-Feiern an erster 
Stelle zusammenschweisst, über alle 
Grenzen hinweg.

Die ganz
persönliche Frage
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